
von Fiebern.
Lurch die haut kan ausdünsten, insonderheit wann zugleich eingelindes schweiß,
nmckrndcs medicament innerlich mitgebraucht wird. Wo aber das fieber be¬
reits sich anmeldell will, oder würcklich schon da ist/ so wird ralhsamer seyn,
aller däder sich enthalten, wie «ippocrLtez gleichfalls davor hält. Am
allerbequemsten kan man derselben m abwechlelndenfiebern bey endlgung
der parux^lmi sich bedienen, worinn auch offt erwehnler cellu« uns bey-
pfilcht. klgteru« sagt, er habe im viertägigen fieber einen tag vor dem 92-
1-oxylmo dergleichen bader aus schlechten, reinem Wasser mit grossen nutzen
gebraucht. Was aber hitzige, anhaltende fieder betrifft, so wäre zu wün¬
schen , daß kluge und verständige Kleclici ein m?d andere rechte proben in
pi-axi anstellen mochten, so könnte man mit desto mehrerer gewlßheit urthei¬
len, ob nach dem zeugnus der alten, der gebrauch der däder in hitzigen
kranchheiten was wichtiges auszurichten vermöge oder nicht, und ob es folg¬
lich beyzubehalten, oderju verwerten wäre.

Das andere Sapitel.

Von ein-und drey- täglgen Fieber.
l ievon eine umständliche beschrelbung zu geben, finde unnöthig, dann

wohl niemand ist, der da nicht wissen solle, was und vielerlep
^__ ein kaltes fieber sey, und was vor verdrieß -und beschwerlichezu¬

falle sick dabey elnfinden, nicht weniger, daß sie sich gern im früh -jähre,
entweter nach «Mwngdes Wves, od« starken zorn, oder unordentli¬
chen essen und lrincten elnfinden. Ich nehme aber w gegenwärtigem Ca¬
pitel das alltagige fieber mit dem dreytagigen ,(das ist, daderpatient ei¬
nen guten tag darzwlschen hat.) zusammen, weil so wohl ihre Ursachen als
auch die cur übereinkommen. ^ . ^

Wann du nun mit einem kalten jieber befallen wirst, es seye gleich ein
alltägig-oder drey, täglg fieber, so Hute dich vor allen dingen', das fieber s»
gleich zu stillen, sonsten du allerhand verdrießliche zufalle, als geschwulst der
füsse und des lelbs, ja wohl gar eine dorre- und Wassersucht dadurch bekom¬
me,, würdest. Auch finde nicht rathsam, daß du gleich anfangs eine sto¬
cke purzation gebrauchen sollest, dann du statt des leinfachen gar leicht ein
doppeltes fieber machen kontest. Ingleichen dute dich vor allen schweiß¬
treibenden alyneyen , dann die natur von sechsten bey abnehmender Hitze
einen gelinden schweiß erregen wird.. Auch ist in diesen fiebern das aderlas¬
sen selten nöthig, es wäre dann , daß der frost gar gering, die Hitze hin¬
gegen desto grösser und heffliger wäre, mit einer offenbaren grossen vollblü-
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llgkelt. Alles dieses aber sind nur generale und allgemeine erlnnerungen
gewesen; nun will ich zu denlpecnlen und besondernschreiten. Ncmuch,
well ooch diese fiever orllinäir nur zähe unrelnigkeit des magens und der c;e-
darme zumgrunoe haben; welche die natur mit dem sieder aus dem lttde
zu schaffen bemühet ist, so thust du vor dem ftost wohl, wann dulhrgchö-
rig vorarbeitest , und also die sache erleichterst. Nimm also ein, oder an¬
derthalb stunden vor dem frost i. halb q^intlein englisch sa y in brun-
neu Wasser ein, sonderlich wann das sicher vonüderladuug des magenn mit
unverdaulichen speisen entstanden. Hast du aber viel galle bey dir, und schmeckt
dir der mund bitter, so nimm an statt des englischen saltzes «. Loth prXpantttn
Weinstein. Unter dem frost hüte dich ja, daß du dich ja nicht mit pf,s-
fer/ dlandtwtin, oder andern hitzigen, zu erwarmen suchest, sondern halte
dich nur stme, unter gelinder bedecknng,biß der ftost vorüber Zst es dir
darbe» erbrecherlich, so befördere diese löbliche intention der natur mit ein
paar schälgen warmen l'nee, irem mit Wiederholungdes eng.i^.cn snl-
tzes oder prZcparirtenWeinsteines zu einer starcken messelspitze. V0abrender
hiy« meld« alle hitzige geträncke, statt dessen bediene dich, bey erfordern¬
den durst / eines brod - Wassers , oder des Wassers voll abgekochten reinen
Haber , oder lcor-on-ren / oder gerste dann dadurcb ein gclmder
dampf befördert, und auf solche weise der pgrox^tmu« verturtzt wird. Hler-
nechst recommencll« auch ferner nach besinden folgende Mittel:
K. i. ?l2ecipitir-Pulver.
tV/imm muschel-puloer anderrhalb qulntel, »vermuth , saltz i. qulntlein,
^ schweißtreibend spleß.glaß, ?r^?»nrten salpeter, jedes 45. gran oder
Zersten-kornerschwehr. Menge alles unter einander, und nimm wahren,
der Hitze alle 2. stunde eine messer-spltzein cardobenediclen, Wasser ein.
bl. 2. Oin anders,
(nimm cardobenedlcten - pulver, 2. quintl., wermuth-saltz, eyer-schaa-
^^ lewpulver, jedes ,. quintl., pr^pgnrten salpeter 1. halb quintl. Men¬
ge alles unter einander/ mache 9. brtefgen daraus, und gebrauchsausvor¬
hergehende weise.
N. 3 Erbrech - Mittel vor« Fieber.
lt. l2rt emet.i. ein halb auch biß z.gran.

8al.^bsmck. 4«gran.
Vermische beedes mit einander, und nimms ln einem löffel voll wasser ein,
entweder am guten tag oder 4. biß s.stundvordemanfalloesfieberb.
^ 4- Purgier-Mittelvor« Fieber.
Nimm lpeegcuankg. pulver ein halb quintl.

Wermuch-saltz i.gran schwer.
Menge
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Menge becdes unter einander/ und gebrauchs gleich dem vorhergehenden auf
bemelote zeit Diese wurtzel kommt aus fremden landen, und hat eine
jo:weib.<rc krafft gegen das fteber, man kan nichts finden, das leichter und
gelinder purgiere, dahero kan man sie auch vor kleine kmder gantz sicher ge¬
ben, und zwar denen von 6. bis 12. jähren, 8- bis ic>. gran, denen von mit,
lern alter i?. bis »5. gran, erwachsenen leuten kan man —quintleln, auch
im Nothfall 4c». xranschwehr geben. Nach jetzt besagt und gebrauchten pur-
gier-pulver, bleibt meistenlheils das sieber aus ; solle sichs aber gleichwol
noch melden, dann gebrauche erst besagtes pulver in gehöriger ordnung
fort, so wird das fieber mit GOttes hülffeohnfthlbar welchen.
lf. 5. ikin anders.
FQimm enhlan, pulver 1. Loth, tausend - gülden, kraut - pulver, eyer-
"^ schaalen-pu'vcr,wumulh - saltz, ^edes 1. quintiein, musealen-nuß
ein halb qulntlein. Mache olles/u pu/ver / und vermenge mit dünner hol¬
de--latweeg oder Honig, nimn/davon alle 4. stunden einer castanien groß
ausser dem sieber. Dieses kanst du gantz sicher gebrauchen, und gewisser
hülffe gewärtig seyn, wann du änderst nur ein wenig gedult haben, und der
zelt erwarten wilst.
ll. 6. ikmanders.
ssl^imm ckim - ckin«. pulver, ». quintleln, «th, corallen, pulver l.
^^ quintleln , zimmet- oder negeleln-öl, 3. tropffen, mache e. theil dar¬
aus, und nlmm in drey - tagigen fieber am guten tag alle 4. stund eins,
ln alltäglichem fieber fange gleich nach dem sieber damit an, und höre z»
stund zuvor wieder auf, du kanst ohnfchivarer hülffe davon mit GOtt ge¬
wartig sepn.
^. 7. <kin ander».
o^lmm ckina-pulver I. Loth , wermulh-saltz, Muschel-pulver, jedes
^ anderthalb quintleln, klapp« - rosen - fasst, anderthalb Loth, oder
statt dessen dünne holder, lalwerge, menge alles wohl unter einander, daß
es dle dicke einer laltwerge bekomme, und gebrauche davon ausser demsie-
beralle 4. stund einemuscalen-nußgroß.
55. 8. Aufeine andere Art vor Rinder.
Auf gleich vorhergehende weise kanst du auch mit deinen lindern verfahren,
" doch mit dem Unterschied, daß du die latwerg in form eines trancklelns
oder safftes machest. Vor ein kind von 2. z. 4. biß 5. Jahren nlmm ckina-
pulver i. quintleln, muschel, pulver i. hajb quintleln, ein löffel voll alten
wein,kiapperrosen-läfft 1. Loth, menge alles untereinander, und gieb da¬
von ausser dem sieber alle z. stund ein klein klnder-löffelgen voll; und wann
es davon noch nicht weichen will, so wlederhohle es noch einmal. Bey
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lindern von 5. biß n. jähren nimm nochsso viel, alslwie vorhin gemeldet
habe, und gedrauchs auf besagte weise.
N. Z< Nräurer -wein nach dem Fieber

zann das sieber dich gäntzllch verlassen, so mache dir folgenden bittern
' krauler» wein: Nimm wermuth, biber, klee, tausend,gülden -kraut,

eardobcnedicten, jedes ein Hand voll, enhtan - wurtzel, cichorien - wurtzel,
,e!es >. halb Loth, pomzrantzen,schalen i. Loth, zimmel anderthalb quint-
leln, wachholderbeer, ein 'Hand voll. Gieß darüber ein halb maaß alle»
wein, laß es solang kochen als ein hart ey, trincke davon des tags 3. mal
ein gläßgen voll. Dieser tranck wird die im leib noch versteckte schädliche
materie gar verzehren, und verhindern, daß das fieber nicht wieder komme.
^. lo. Fieber, Saly.
«?imm Pi-Xparirtes muschel-puwer ein halb Loch, wermuth-salh, tausend,
>" gulden.kraut.saltz,schweiß,treibendspieß, glaß jedes 1. quinll, p^pai-ir-
len salpeter i. halb quintl., menge es unter einander, und gebrauche davon
alle 3. stund 1;. gran schwehr, womit etliche tage commuin werden kan.
«.11. Fieber-Trancklein
N'imm scordien,wasser, eardobenedicten, wasser, tausend-gülden-kraut-

wasser, scabiosen-wasser borragen - wasser jedes 2. Loth, rosen, julep
i.Loth, mixtur,limpl. 1. quintl., ckina puloer«. Loth, wermuth,sa'h,
muschel.pulver, krebs - augen,pulver, ^nnmon. lliaplioi-et. jedes l. quintl.
Bon diesem trancklein gieb deinem krancken den ersten tag alle 2. stund 2.
löffel voll, und die folgende tage alle z. stund, jedesmal wobl umgerüt-
«ell; durch dieses Mittel wirst du unter GOttes Seegen deinen krancken in¬
nerhalb 2. mal 24. stunden ohnfehlbar von seinem sieber besreyen, du must
aber dieses träncklein ehender nicht gebrauchen, als biß der patient wenig¬
stens 7. biß 9. anfalle überstanden hat. Wann aber der patient nur el„ we¬
nig gedult haben, und vorhergehendes^. lo.bescl riebeneefied i -sUs aufbe-
s^gte art fleißig fort gebrauchen will, so kan er das fieber durch GOttes
hülffe damit zwingen, und wird das letzt gemeldte lranckleln nicht nöthig
seyn- ^.
A. 12. Ein anderes,
evzimmm entzlan.wasser6 Loth, fünffsinger-kraut-wasser2.Loth. Mische
»" unter einander, und glebs dem krancken alle morgen nüchtern zu lrmcken.
^. 13. Ein anderes,
e^imm die brosam von einem laib brod , der also heiß aus dem ofen
«" kommet, thue sie also warm in ein glaß , und geuß ein maaß des
besten eßigs darüber, laß es z. tag stehen, brenns dann aus, wie ein an¬
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der wasser: So dann trinck morgens und abends beständig drey löffel
vvlldarvon, und schwitz darauf, so ist dem krancken geholffen.
X. 14. Ein anderes.
s> imm spitzigen und breiten wegrich / feoes eine Hand voll , zerstoß sie
^ wohl in einem morsel, und geuß2. viertel maaß eßlg daran, zerreibe
wohl mtt einander, seyhe es durch, winde es aus , und theile es dann,
ln drey theile, davon gieb dem krancken allemahl am bösen tag ein theil mor¬
gens frühe nüchtern ungewärmt, und laß lhn drey stund daraufsasten. L^o.
dztum elt.
A. 15. Für das alltägige Fieber.
iZ^iede eine Hand voll lormentill-wurtzln elner maaß weisen welns, decke
^»^ es wohl zu , und lasse solches so lang sieden biß ein vierte! davon ein,
gesotten; davon gieb dann hernach <Me nwcgeu einen guten starrten trunck
nüchtern, zwey stu >d vor dem sieber, »rvyl warm zu trincken, so thut es
gar recht.
L. 16. Für das dreitägige Fieber.

>ann der leib nach nothdurfft gereimget worden, das fieber aber den-
" noch nicht nachlassen will, so ist nichts nützlicher als das gebrandte

wasser voncardobenediclen, dessen gieb eln tag oder drey, morgens und a-
dends allezeit3.oder 4. Lochaufelnmalzu trincken.
31. ,7. ikin ander«.
F^lmm im sommer, da dieses sieber am allermeisten sich einzufinden pfie-
^» get, eine Heuschrecke , nickt der grossen , sondern der kleinen , die im
sommer aufallen wiesen in grosser menge herum Hessen, chue dieselbe fiunml
einemvißleil, rocken, bwd und ein wenig saltz zusammen mein lüchlein,
und hällge es dem Patienten an auf die blosse haut, (man muß aber dem
krancken nicht sagen was darinnen seye) so vergehet das fieber, es muß a-
der, wann es 9. tage gehangen, abgenommen, und in.em filessend wasser
getragen werden.
A. ,z. Einander«.
c>7lmm brosamen oder die krum« von rocken, brod, thue darzu so vlelho-
^» nig, als des orods ist, ingl?lchen etliche alte spinneweben, so viel du
ihr haben kai.st, -in wenig ialtz ,und wein.eßlg , solches alles hacke wohl
mit einem hack meffer, und vermische es unter einander, dann binde dem
patlemen an dem tage, an welchen, ihm dav sieber ankommen will, in der
mittags-stuuve, wann die glocke 12. .schlägt, davon auf beyde Pulß an
den armen auf oie blost haut, mmm es den andern lag eben um diese zelt
wiederum ad, und laß es in ein filessend wasser tragen/ wäre «s sache,daß
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es wieder komme, welches doch selten ja sast numals g-sthicht, so binde
es zum andernmal von neuen auf, es HUfft gewiß, es ist lolches vielmals
probat erfunden worden.
N. 19. Nn anders.
Mehmet den safft von cissen-kraut drey oder vier schälgen mit ein wenig
^* blancken wein vor ankommenden frost, und gehet darauf umher, man
muß aber des abends nicht essen, wann man dieses miltelgedrauchenwill.
A. 20. ikin ander«.
5»imm eppich, spitze salbey, raute, grosse brenn-ejftln, von jedem ein
"^ wenig, stosset alles wohl untereinander mit ein wenig saltz, hernach
thut darzu ein eyer<dolter,mit wein-eßig zertrieben, und legt alles zusam«
wen auf die handwurtzei, oder gelencke, nachdeme ihr dieselbe wohl ge,
rieben.
L. 2l. Ein anders.
«Mehmet einen halben romer (oder trinck-glaß) guten brandtewein, dar-
^ innen zertrelbt einen eyer-dotter, mit dem dritten theil einer geriebe¬
nen muscatennuß, und «ehmet es ein den augenblick, wann der srost kommt,
brauchet dieses mitlel dreymal nacheinander, so ihr ntchtdas ttsteoderan-
deremal gesund worden.

Merket, daß esgutsey mit folgenderartzney vorher zu purgieren.
Nehmt rhabarbara, 5czmmomum. turblth, hermodactylen/ grauen

lngwer, auserlejene sennetblntter, aniß-zucker, von jedem l. quinll.,
macht jedes beso/ldecs zu pulver, und siebt es durch, hernach vermischt es
mit einander, und siedet es noch einmal durch ein sieb. Die üoii« hiervon
istvor ein kind ,das ,c?< jähr alt ist, ein halb quinll., vor einen erwachsenen
menschen, ein quintlein in einer suppe eine stunde nach einer leichten spetse.

Hierbey ist zu obierviren, daß man nicht nöthig habe des betlszu hüte»/
oder in der kammee sich auszuhalten.
«. -!. EinCranck.
«mische borra gen-safft und weissen wein, ledes ein halb glaß voll, unter einem-
"^^ der, und trincke es wann der ftost kommt. Du must aber das sie¬
bte l. biß 3. mal gehabt, und eine stunde vordem gebrauch des trancksinei,
nem d«le dich warm gehalten haben.
N. 23. Ein anderer.
«Amm eine geriebenemuscatennuß, und 15. oder 30. klein geschnittene
^ salbey-blatter/ siede sie in vier oder wein, uud tlrncke es vordem an-
stoßdesfiebers.
l>I. »4. Ein anderer.
a?imm wermulh, tausend-gulden-kraul, gamanderleln jedes s. auintl.
»-^ cremori«
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cremonz tarran i. Loth, des besten weins drltthalb stldel, siede es, und
theile es in 3. theile, davon nimm den ersten vor dem anstoß des fieders, die
andern 2. theile an dem guten tage.
U. 25. chin anderer
ssQimm rothen alaun, musealen-nuß, jedes i. halb quintl., saffran 6.
^ gran, stoß und mische es untereinander, und nimm es iu 2. oder 3. loffel
wcin.cßigcin.
L. i". LlneFieder.L ttwerge.
<^: imm rosen- zucker,halleluja,zucker, jedes 3. Loch, clung. ckin». i. halb
»^^ Lotl), antimon. lligpliui-. I. quintl., eine gantze citrone zerschnitten
und zerstossen,und mische solches wohl unter einander, und nimm sie am gu¬
ten lagem.
5l. 17. Eine 2.atl«ergcundIu'ep.

)imm borrelsch -ochsen , zungen -zucker, jedes 2. Loth, roßmarin -zucker
F. Loch, eingemachte citronen, schaalen, eingemachte muscat-nüsse,

theriac, jt'.es ;. quintl-, cunleÄ alckerm. i. halb Loth: Nimm darvon
morgens und abends einer Hasel-nuß groß ein, und trincke darauf 6. lof¬
fel von folgendem julep: Nimm geißbarth-therlac,Wasser, jedes «.Loch,
nelcken-syrup 2. Loth.
«. 28. Eine Mixtur.
e^imm2yu3vitelnseidel,cherlac 6.Loth, saffran 1. quintl., pilul. «.oeln«
"V 2.scrupcl,undtlincfesvor dem parax^lmo.
>I. 29. Ein ander Mitlel.
Liesse brandlewew auf «inen «yer - dotier, brenne ihn ab, laß ihn von sich
^ selbst au- löschen, und iß es, so bald das fieoer kommen ww.

XL. Bey fiebern sind alle ausserllche Mittel mehrenlheils von schlech¬
ten körn und schrot, doch können unter solchen noch folgende palliren,
>I. ;o. Eine Salbe auf den pu!ß zu legen.
ssHimm salbey, salh, ofen-rus, jedes eine Hand voll, stoß es ln einen,
^» mörsel, mische es unter einander, und mache mit i. oder,. eyer-weiß
eine salbe, und lege sie auf.
^. Z l. Ein anderes N7l«el.
cv. lmm 2. stuck speck, jedes drey quer finger breit, und eine spanne lang,
^" schabe den <p ct ad, die sthwarte aber welch« ln eßlg drey tage lang,
bestreue siemit saffran, und binde sie auf den pulß.
w. z, ikin Amul«.
gDimm eine Hand voll creutz-kraue, schneide es klein, thue es in ein vier«,
'" ecklqt papietnes säckliln, welches vier daumen lang und breit, und
wo es aufoie hautanUegen soll, voll welter löcher gestochen ist, überziehe es m/t
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»(sendet) trage es auf dem magen , und verneuere es 2. stunden
vor dem paroxylmo.
l^l. 33< Ein ander».
T^enge ein Loth campher mit schwachenkümmel vermenget, ingleichen 7.
^ biß 9. spitzige wegrich - wurtzeln in einem tüchleln s. tage lang über die

herh-grube.
diL Znm beschluß dieses capltels muß ich noch melden , daß wo du

mit deiner ßeber-cur fein glücklich fahren will , so must dudichin guter
chZet halten, vor aller kalten und feuchten lufft bewahren, und deinen !eil>
mit allzu vielen oder auch unverdaulichen efftn und trincken nicht beschwe,
rer, bey tisch aber kanst du allezeit, auch ausser demselben,zumal bey etnneh-
mung oben beschriebener fieber-latwerge, ein glaß allen wein trincken, zumal
wann du des weins gewohnt, als welcher in etlichen gegenden weder rar
noch theuer ist, am fieber tag aber enthalte dich desselben gänzlich.

Das dritte Kapitel.
Von dem viertägigen Fieber.

fieses siebe, ist unter den kalten fiebern das aNerverdrießlichsteund lang,
wiehrlgste sieder, und von dem ein,/und dreylägigcn fieber gar weit
unterschieden , dann wie diese ihren sitz in dem magen und gedar-

me haben, so bestehet hingegen du Ursache des viertäaigen sieders in der le-
ber oder miltz, in deren drusen eine zähe und schieimichte feuchtigkeit verbor¬
gen, wordurch entweder die leber oder das miltz verstopffet wird, welches
das in der rechten oder incken seilen beschwerlichedrücken betraffliget.

Es tan dieses sieber wohl mit recht ein sreß, fieder genennet werden,
dann die mehresten in den 2. guten tagen ungemein starckessen, und das ist
auch die Ursach, warum das fieber so gar lang zuweilen anhält, und off-
rers durch solche verkehrtecli^t in eine dorr-und Wassersucht oder andere ge¬
fahrliche kranckhcit verwandeltwird.

Wann du nun mit diesem fieber befallen wirst, so hüte dich, daßduja
anfangs keinstarckes erbrech-oder purgier-Mittel gebrauchest, dann well
dieses fiebers schädliche materle nicht im magen oder gedärme liegt, so wür¬
den beede schädlich seyn, wann aber das sieber schon gar lange angehalten,
deinmagen auch vor dem allzuvielen unordentlichenessen allzusehr verschleimet
undverdorben, so kan endlich nl ^t schaden,wann du das lm vorigen capitel
oemeldtejpecacuankll pulver mit etwas wermuth> saltz gebrauchest, dann die-
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